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Die Expedition. 


Finanzielles. Lan 


ſcheiden. Dem iſt bald mehr, bald weniger widerſprochen worden; 
gewiß ſcheint aber zu ſein, daß derſelbe ſich mit dem Gedanken 


beſonders angenehmes; der Miniſter ſoll alle möglichen Ausgaben 
machen und wenig Summen verlangen, das iſt das allgemeine 
Ideal, das ſich freilich nie praetiſch wird verwirklichen laſſen. 
Speciell hat es der Miniſter von Scholz herzlich ſauer gehabt. 
Bis zum vorigen Herbſt, wo von Maltzahn-Gültz zum Reichs⸗ 
ſchatzſecretär ernannt wurde, ha N ö i 
thatſächlich auch die Finanzgeſchäfte des Reiches mit zu beſorgen 
und er 


ſei.“ 1 
ſervatiber Parteien ebenſo, wie die des Centrums und der Frei⸗ 
ſinnigen ung 
trittsgedanken des Miniſters zu reden. Ernſtere Meinungsver- 
ſchiedenheiten zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Finanz⸗ 
miniſter traten aber erſt bei der Ausarbeitung des Geſetzes über 
die Reform 


Roman von Max von Weißenthurn. 
(9. Fortſetzung.) 

„Einer ſolchen Vorrede bedarf es? Du haſt für ihn zu 
bitten, ehe Du es nur wagſt, ſeinen Namen zu nennen? Wer 
iſt der Mann, der den Muth beſitzt, um die Tochter Lord Ros⸗ 
egg's zu freien Sprich, Manuela, ich will es wiſſen!“ 

„Es it — es it — Alexander de Saint-Clairel“ 

Von allen Männern, an welche er gedacht, war Alexander 
von Saint Claire der letzte, welcher dem Baron in den Sinn 
ekommen wäre. i 
: „Manuela, redeſt Du im Wahnſinn?“ rief er beſtürzt. 
„Was fällt Tir ein, 8 

„Ich liebe ihn.“ flüſterte das junge Mädchen, indem fie den 
Vater umarmte. „O. bitte, ſieh nicht ſo finſter aus! Er mag 
arm fein, aber er iſt jo gut, jo edel, weit beſſer, als irgend ein 
anderer Mann, welchen ich jemals gekannt habe!“ 

„So hat er Dich ſchon zu umſtricken verſtanden, dieſer 
Abenteurer!“ murmelte Lord Rosegg finſter. 

„Papa,“, rief Manuela flammenden Blickes, „Du haſt nicht 
das Recht ihn ſo zu nennen! Arm mag er ſein, doch ſicher 
verdient er es nicht, ein Abenteurer genannt zu werden!” 

2 „Es wäre ſchwer zu bezeichnen, welchen Namen Monſieur 
Flerander de Saint = Claire nicht verdiente! Ein mittelloſer 
6 wnnder, der ſich Mühe giebt, ſich in das Herz eines Kindes 
Daß ſchleichen, weil dieſes Kind zufällig eine reiche Erbin iſt! 
ſchon . ſein wahres Bild! Glaube mir, Manuela, mir ſind 
bege „ehr Menſchen gleich Alexander de Saint, Claire im Leben 
zu eigen Und dieſem Manne ſolle ich mein höchſtes Kleinod 
bitteren geben? O, mein Kind, Du halt mich in dieſer Stunde 

Und ättäuſcht, als wie ich es auszudrücken im Stande bin.“ 
Hand, wühlt aufſtöhnend, bedeckte er die Augen mit der 

5 1 Manuela ſich ſchluchzend an ihn ſchmiegte. 
Seufzer Lord agen zwei, drei Minuten. Dann hob ein tiefer 
rückdrängend, 1008998 Bruft und das junge Mädchen ſanft zu: 

begann er: 


verſtändigt. 


das Erſte, was in Frage kommt. Doch — ach, da kommt ja 


der Landtagsthronrede zwar angekündigt, aber dann ganz plötzlich 
bei Seite gelegt wurde. 


Bald darauf hieß es dann, der Kanzler 
und der Minifter hätten ſich über einen neuen Geſetzentwurf 
Man muß nun abwarten, was an der Eingangs 
erwähnten Meldung Wahres iſt. 

Wie der „Reichsanzeiger“ vor Kurzem mittheilte, hat das 
letzte Etatsjahr im Reiche ein Deficit von über 20 Millionen 


Mark ergeben. Zuckerſteuer und auch Branntweinſteuer weiſen 


Ausfälle auf, in Folge deren der unliebſame Abſchluß entſtanden 


iſt. Bezüglich der Branntweinſteuer wird erſt eine längere Er⸗ 


fahrung Gewißheit darüber geben, ob und welche Abänderungen 
nöthig ſind, aber die Zuckerſteuer iſt ſchon lange das Schmerzens⸗ 
kind unſerer Reichsfinanzen. Der Reichstag wird mehr als je 
darauf achten müſſen, daß die Steuern, welche bewilligt ſind, auch 
das ergeben, was ſie ergeben ſollen, denn in zwei Jahren tritt 
das Alters⸗ und Invalidenverſicherungsgeſetz in Kraft und be⸗ 
kanntlich beanſprucht daſſelbe von Jahr zu Jahr ſteigende 
Summen aus dem Reichsſäckel. Auch ohnedies werden die Aus⸗ 
gaben naturgemäß wachſen. Wißmann's Expedition wird we⸗ 
nigſtens zunächſt noch jährlich etwa zwei Millionen beanſpruchen, 
in Folge der großen Schiffsbauten erhöhen ſich die Anforderungen 
des Marine⸗Etats und das rauchloſe Pulver wird ebenfalls neue 
Poſten nöthig machen. Das Mehr an Ausgaben ſetzt ein 
Mehr an Einnahmen voraus, und dieſes Mehr müßte ſich eigent⸗ 
lich durch natürliche Vermehrung der Einnahmen decken laſſen. 
Die Möglichkeit hierfür beſteht durchaus, aber freilich dürfen 
dann nicht ſolche unerwarteten Deficits eintreten, die ein ganz 
gehöriges Loch reißen. Im Reichstage iſt ſchon lange, und mit 
beſonderem Nachdruck in der letzten Seſſion, auf eine Ver⸗ 
minderung der Anleihen hingearbeitet worden, denn die Zinſen 
der Reichsſchuld machen bereits einen ſehr erheblichen Poſten aus. 
Ob aber dieſer gute Gedanke ſo bald verwirklicht werden kann, 
iſt nach dem letzten Abſchluß zweifelhaft, denn die Anleihe⸗Ver⸗ 
minderung könnte nur mit neuen Anleihen durchgeführt werden, 
und das wäre noch etwas koſtſpieliger. Indeſſen dem regelrechten 
Steuereinlauf muß die vollſte Beachtung zugewendet werden, 
trotzdem die Einzelſtaaten mit ihren Caſſen für jedes Minus im 
Reiche aufkommen müſſen, denn ſchließlich wird immer wieder 
derſelbe Steuerzahler herangezogen. 


Tagesſchau. 

Am 22. Auguſt waren 25 Jahre verſtrichen, ſeitdem die 
genfer Convention abgeſchloſſen wurde, durch welche der 
verwundete und kranke Feind mit Demjenigen, der ihm Hilfe 
bringt, unter völkerrechtlichen Schutz geſtellt wurde. Welcher 
Segen durch dieſe Convention geſtiftet worden iſt, iſt allgemein 
bekannt. 
Gegenüber Anzweiflungen erklärt der „Rhein. Cour.“, daß 

die Verlobung der Prinzeſſin Margaretha von Preußen mit 
dem Erbprinzen von Naſſau, dem künftigen luxemburgiſchen 
Thronfolger, wirklich in Ausſicht ſtehe. Im Großherzogthum 
Luxemburg haben einige Französlinge verſucht, gegen dieſe Ver⸗ 


„Komm, richte Dich auf, mein Kind! Es bricht mir das 
Herz, Deine Thränen zu ſehen. Du ſollſt Dein neueſtes Spiel⸗ 
zeug haben, wie Du bisher noch Alles erhalten haſt, was Du 
Dir wünſchteſt. Aber was immer dann in der Zukunft geſchehen 
möge, nicht mich trifft die Schuld. Vergiß nicht, daß mir mehr 
denn je auf Erden Dein Glück am Herzen liegt!“ 

Ihre ſtürmiſchen Umarmungen, ihre Freudenthränen waren 
der Dank, den Manuela ihm zollte. 

„Und wann werde ich ihn ſehen, Manuela? Wann wird 
Dein romantiſcher Liebesheld bei mir um die Hand der Erbin 
von Rosegg anhalten?“ S 

„Er wird heute kommen, und — Papa, um meinetwillen, 
ſei nicht hart mit ihm; verletze ihn nicht um ſeiner Armuth 
wegen!“ g 

R „Seiner Armuth wegen! Als ob mir an der Etwas gele⸗ 
gen wäre! Die Barone auf Rosegg ſind oftmals ſchon arm 
geweſen, doch ihr Stammbaum war ſtets ein tadelloſer. Nicht 
nach ſeiner Armuth frage ich, ſondern nach der Tiefe ſeiner 
Liebe für Dich! Manuela, wenn durch irgend einen unvorher⸗ 
geſehenen Schickſalsſchlag Du eines Tages Deines Vermögens 
verluſtig, eben ſo mittellos daſtändeſt, wie dieſer Mann, wie 
wie lange würde er ſich durch die Liebesſchwüre des 
geſtrigen Abends für gebunden halten?“ 

„Für ſein ganzes Leben Papa!” rief das junge Mädchen 
mit blitzenden Augen. „Er liebt mich um meiner ſelbſt willen, 
wie ich ihn liebel“ 

„Der Himmel gebe es, mein Kind!“ ſprach der Lord weh: 
müthig. „Ich geſtehe ehrlich, daß ich mir einen Mann aus gutem 
Haufe zum Schwiegerſohn gewünſcht hätte, aber dieſe Schwäche 
werde ich mit der Zeit überwinden. Dein Glück iſt für mich 


Dein Ritter direct auf das Schloß zu.“ h 

Es war in der That Alexander de Saint Claire, den 
Lord Rosegg, am Fenſter ſtehend, auf das Schloß zuſchreiten ſah. 

Den Vater noch ein letztes Mal ſtürmiſch umarmend, 
flüfterte Manuela ihm zu: 5 

„Um meinetwillen, ſei nicht hart gegen ihn Papa!“ 


bindung Stimmung zu machen, aber die Mehrheit der Bevöl⸗ 
kerung hat nichts dagegen einzuwenden. 

Die Berathungen der preußiſchen Biſchofscon ferenz 
in Fulda ſind Donnerſtag Abend beendet worden. Heute Freitag 
reiſen die Theilnehmer wieder ab. Ein Beſchluß der Verſamm⸗ 
lung ſoll ſich auch mit dem Giordano⸗Bruno⸗Denkmal in Rom 
beſchäftigen. 

Der in die Marinebeſtechungs-Angelegenheit 
3 Kaufmann Warnebold beſtreitet von London aus ſeine 
Schuld. 


Deutſches Reich. 

Ueber den Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin in Stra ß⸗ 
burg wird weiter gemeldet: Das am Mittwoch Abend den 
Majeſtäten von der Stadt Straßburg auf dem Rathhauſe ge⸗ 
gebene Feſt verlief in glänzender Weiſe. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin wurden, als ſie um 9 Uhr Abends das Stadthaus 
betraten, vom Statthalter Fürſten Hohenlohe, vom Bürgermeiſter 
Back und anderen Perſonen empfangen. Die Tochter des 
Bürgermeiſters Back überreichte einen Blumenſtrauß. Hierauf 
wurden die Majeſtäten vom Gemeinderathe begrüßt. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin ließen ſich dann die gleichfalls anweſenden 
Bürgermeiſter aus den Landortſchaften, die Geiſtlichen und die 
Lehrerſchaft, die ſtädtiſchen Beamten, die Staatsbeamten und die 
zahlreich erſchienen Notabilitäten aus der Stadt und der Um⸗ 
gebung vorſtellen. Auch der Großherzog von Baden, der Kriegs⸗ 
miniſter von Verdy und der Generalſtabschef Graf Walderſee 
wohnten dem Feſte bei. Der Broglie = Platz, an welchem das 
Stadthaus liegt, wurde durch mehr als 20 000 farbige Lämpchen 
erhellt und von einer nach Tauſenden zählenden Volksmenge 
beſetzt gehalten. Alle öffentlichen und viele Privatgebäude waren 
prächtig illuminirt. Das Kaiſerpaar wurde bei An⸗ und Ab⸗ 
fahrt von lautem Enthuſiasmus begrüßt. — Einem Privatbericht 
entnehmen wir noch: Die Kaiſerin war in großer Toilette 
erſchienen, während der Kaiſer die Uniform der potsdamer 
Gardehuſaren trug. Die Kaiſerin trug weiße Seide mit gold⸗ 
geſticktem Einſatz, ein funkelndes Diamantdiadem in den Haaren 
und Diamantſchmuck. Die Cour in den oberen Sälen dauerte 
eine Stunde. Nach derſelben erſchienen der Kaiſer und die 
Kaiſerin auf der Rampe des Rathhauſes. Wenn ſchon von außen 
geſehen das Bild des erleuchteten Platzes ein großartiges und 
herrliches war, ſo bot dieſer vom Rathhauſe aus noch einen 
weit mächtigeren Eindruck. Die ganze Stadtgegend war in 
bengaliſches Feuer getaucht, brauſend tönte der Jubel der Menge 
zum Rathhauſe empor und ſichtlich bewegt und ergriffen dankten 
die Majeſtäten durch Verneigung dem Volke. Die Feſtgeſellſchaft 
blieb bis zum Morgen im Rathhauſe. Zwei mächtige Buffets 
waren aufgeſtellt, auf denen Wein der edelſten Marken floß. — 
Am Donnerſtag Vormittag fand zunächſt die Vorſtellung des 
Schleswig⸗Holſteiniſchen Ulanen⸗Regimentes Nr. 15 vor dem 
Kaiſer ſtatt, welche einen ganz ausgezeichneten Verlauf nahm, 
und dann Gefechtsexercieren gegen einen markierten Feind. Bei 


Er lächelte traurig, gezwungen. 

„Gehe, mein Kind,“ ſprach er, zu ſcherzen verſuchend, „wenn 
ich auch ein Bär bin, ſo will ich doch trachten, Herrn von Saint 
Claire nicht zum Morgenimbiß aufzuzehren !“ 

Und er geleitete ſie bis an die Thür, an welcher ſie ihm 
noch einen flehenden Blick zuwarf. 

Noch einen Moment, dann hatte ſich die Thür hinter ihr 
eſchloſſen und tief aufathmend, kehrte der Lord nach ſeinem 
felheren Platz zurück. Der letzte Reſt ſeines weicheren Aus⸗ 
druckes in ſeinen Zügen wich aus denſelben, während er des 
Eintrittes jenes Mannes harrte, der von ihm ſein Liebſtes zu 
eigen verlangen wollte. 

„Monſieur de Saint⸗Claire!“ meldete der Diener. 

Gleich darauf überſchritt der Angemeldete, den Hut in der 
Hand, in ſeinem Weſen auch nicht eine Spur von Befangenheit 
verrathend, die Schwelle des Gemachs. 

„Mylord, ich habe die Ehre, Ihnen einen guten Morgen zu 
wünſchen!“ begrüßte der Eingetretene den Vater Manuela's. 
„Ich hoffe, daß ſie ſich wohl befinden, trotz der Strapazen des 
geſtrigen Abends. Das Feſt war ausnehmend hübſch und ich 
hoffe, daß auch Lady Manuela ſich des beſten Wohlſeins erfreut!“ 

„Meine Tochter befindet ſich ganz wohl, ich danke!“ ent⸗ 
gegnete Lord Rosegg kalt und förmlich. „Wollen Sie gefälligſt 
Platz nehmen, Herr von Saint⸗Claire, und mir mittheilen, wie 
ich zu der Ehre Ihres Beſuches komme?“ 

Ton und Blick, welche dieſe Worte begleiteten, ſollten den 
feurigen Bewerber abſchrecken, aber das war nicht der Fall; 
Hut und Handſchuhe auf einen Nebentiſch niederlegend, wandte 
er ſich mit größter weltmänniſcher Sicherheit Baron Rosegg zu. 
„Ich komme in wichtiger Angelegenheit zu Ihnen, Mylord, 
und da Sie preſſirt zu ſein ſcheinen, ſo erlauben Sie mir gütigſt, 
mich kurz zu faſſen. Geſtern Abend hatte ich die Ehre, um die 
Hand Ihrer Tochter, Lady Manuela, anzuhalten und dae gnädige 
Fräulein nahm meine Werbung an. Es mag Ihnen, Mord, 
anmaßend von mir erſcheinen, meine Augen zu einer Dame von 
der Stellung Lady Manuela's zu erheben, doch die Liebe kennt 


demſelben fanden alle Waffengattungen Verwendung und der In Kamerun iſt der Schiffs⸗Ingenier Eduard Kaiſer, 
Kaiſer und der Großherzog von Baden folgten demſelben mit welcher im Dienſte der hamburger Firma Wörmann ſtand, ge⸗ 
der größten Aufmerkſamkeit. Zum Schluß wurde eine ſehr ein⸗ ſtorben. 
gehende Kritik von dem Monarchen perſönlich abgehalten. Nach Die für Deutſch⸗Süd⸗Weſtafrika neugebildete Schutztruppe 
der Uebung unternahm der Kaiſer mit einem Theil ſeines Ge⸗ unter Hauptmann von François hat ihre Wirkſamkeit bereits 
folges einen Beſichtigungsritt um ganz Straßburg herum, dabei , begonnen. Die Truppe beſteht nur aus etwa 50 Mann, aber 
Fort für Fort beſuchend. Die Wegeſtrecke betrug 40 Kilometer. alle ſind ausgewählte Soldaten uud ſind für den Cavallerie⸗ 
Der Kaiſer erkundigte ſich auf das Genaueſte nach allen Einzel: Dienſt durchaus geeignet. Die Raubbanden, welche das Herero⸗ 
heiten, beſichtigte verſchiedentlich die Beſatzungen, nahm auch in Gebiet unſicher machten, haben ſich ſchleunigſt verzogen, und auch 
einem Falle eine Allarmirung vor. Vielfach wurde die kaiſerliche | der engliſche Abenteurer Lewis iſt, wie bekannt, entflohen. 
Cavalcade von Landleuten recht lebhaft begrüßt. Man war In dem ganzen Gebiet herrſcht die größte Ruhe, und die Han⸗ 
ungemein erſtaunt, den Kaiſer hier zu Pferd auf dem platten delsgeſchäfte werden in vollem Umfange wieder aufgenommen 
Lande zu erblicken. In der Zwiſchenzeit beſuchte die Kaiſerin werden können. 
Grudge een. d chu Stadt En ers a nr jj p 
ehrwürdigen Münſterdom. Am Nachmittage trafen eide Ma⸗ 1 
jeſtäten wieder im Schloſſe ein, der Kaiſer an der Spitze des 3 Be j 
Fahnenbataillons. Der Kaiſer erledigte wieder die laufenden Die „Kreuzztg.“ meint, dem nächſten Reichstage dürften 
Regierungsgeſchäfte und ertheilte einige Audienzen. Für 7 Uhr nur vier größere Geſetze vorgelegt werden, alles Uebrige aber 
bis zum Herbſt 1890 verbleiben, nämlich der neue Etat, bei 


Abends war im Schloſſe das große Galadiner angeſagt, zu . 0 

welchem alle Militär- und Civilbehörden geladen waren. In welchem auch die Colonialforderungen in Anbetracht kommen, 

langer Auffahrt begaben ſich die Geladenen zu dem dicht von der der Erſatz für das Socialiſtengeſetz, die Abänderung des Kranken⸗ 
caſſengeſetzes und die Neuregelung der Bankfrage. 


Bevölkerung umlagerten Schloſſe. Die Tafel war in dem prächtigen ö a ge. 12 
Feſtraum und den angrenzenden Sälen aufgeſchlagen und mit Nach einer der „Nat.⸗Ztg.“ zugehenden Mittheilung wird in 
höchſtem Luxus ausgeſtattet. Das Kaiſerpaar begrüßte ſeine Abgeordnetenkreiſen angenommen, daß die Verhandlungen über 
Gäſte mit großer Liebenswürdigkeit, und man nahm alsdann colonialpolitiſche Fragen in der bevorſtehenden 
am Tiſche Platz. Der Monarch äußerte nochmals zu den Ver⸗ Reichstagsſeſſion einen ziemlich breiten Raum beanſpruchen 

werden, da zur nachdrücklichen Fortſetzung der Expedition des 


tretern der Stadt ſeinen herzlichen Dank für den ihn ſo ſehr . 0 
erfreuenden Empfange. Unbeſchreiblich effectvoll war der ſpäter Hauptmanns Wißmann weitere Forderungen erhoben werden 
ſollen. Uebrigens iſt von der Reichsregierung in der vorigen 


von den Vereinen, etwa von 8000 Perſonen, dar ebrachte Lam⸗ J 1 tern 
in 155 Seſſion ausdrücklich verſprochen, daß ausführlicher Bericht über 


pion = Zug. Wie eine feurige Woge bewegte ſich die ungeheuere verſproc ; 
Menſchenmaſſe zum Schloſſe und nahm unter den Klängen der den Verlauf der Ereigniſſe in Oſtafrika erſtattet werden ſoll. 
Nuslansd,. 


Capellen vor demſelben Aufſtellung. Ein betäubender Jubel er⸗ 
Frankreich. Der Kronprinz Dom Carlos von Por⸗ 


ſcholl, als der Kaiſer und die Kaiſerin dann auf dem Balcon 
erſchienen, man ſang die Nationalhymne, man jauchzte und rief, 
tugal iſt zum Beſuch der Ausſtellung in Paris angekommen. — 
Einige Blätter verbreiten die Nachricht, Fürſt Bismarck wolle 


mit hoch erhobenen Armen drängte die ganze Menge zum 

Schloße hinüber. Das Kaiſerpaar ließ die Leiter des Zuges zu 

ſich entbieten und dankte ihnen mit Hand und Mund. Nur die Berufung eines Abrüſtungscongreſſes nach Wien 
beantragen. — Im pariſer Stadthauſe wurden mehrere hundert 
italieniſche Arbeiter und Künſtler feierlich em⸗ 


langſam zerſtreuten ſich die Maſſen. Heute Freitag erfolgt der 
Beſuch von Metz. — Ueber den Erfolg der Kaiſertage iſt nur 
angen. r Führer verſicherte, Frankreich ſei d änder⸗ £ 4 er ! 
digen RR is 5 5 ſcher. 8 Die Imker ſind mit dem diesjährigen Honigertrage recht zufrieden. 


eine Stimme in Straßburg: Die Herzen der Mehrzahl der 

8 17 im ln e Sehr 1 — auch har: 
as Auftreten des militäriſchen Gefolges des Kaiſers. Bei dem talien. König Dum bert find bei fein Die Bienen haben ſehr fleißig eingetragen. Das Liter Honig 
dene — a. 2 1 1 Senn. höchſt | in Tarent Ae eee En 1 a koſtet jetzt auf dem Markte nur 70—80 Pfg. — Die Befeſti⸗ 
gem u ich zw 10 en 1 zen un 0 en = mi 7 5 war feſtlich geſchmückt und erleuchtet. — Der „Riforma“ zufolge gung der Drewenzufer wird hier rüſtig gefördert. Die Bollwerke 
auf das . chſte. 5 ganze, ſüddeutſche Gemüthlichleit | hat die Regierung nach dem kürzlich auf dem Colonna + Plage werden jo ſtark gemacht, daß ein ähnlicher Schaden wie der vor- 
. 1 e ieſer Tage Platz in der Hauptſtadt der Reichs⸗ in Rom feder 15 o mbe 5 t 5 5 5 797 7 rn Ya in Folge des Hochwaſſers wohl kaum zu be 

3 BER : ; reien bezüglich der Anfertigung Nachforſchungen anſtellen laſſen. a 
Bei ſeiner heutigen Anweſenheit in Me z wird der Kaiſer | Dabei bat sec ergeben, Spaß ot aer Wochen in Ali — Schlochau, 19. Auguſt. (Ueber den großen 
von außerordentlichen Geſandten der benachbarten Staaten be | Gießerei Jemand eine Bombe beftellt hat, welche der am Sonn⸗ Brand) am hieſigen Ort berichtet man jetzt folgendes Nähere: 
grüßt werden. Frankreich wird durch den z. 3. in Paris der tag geworfenen ähnlich iſt. Die betreffende Perſönlichkeit iſt Heute Nacht kurz nach drei Uhr wurden die Bewohner unſerer 
ſindlichen berliner Botſchafler Herbette Belgien durch den Gene- verhaftet worden. — Die italieniſchen Truppen haben bei Stadt durch Feuerlärm erſchreckt. Der mit Heu gefüllte Stall 
ral van der Smiſſen, Luxemburg durch den an Dr. Eyſchen Osmara kleine Scharmützel mit Abefigniern unter Ras des Bäckermeiſters Fiehn war, wahrſcheinlich durch einen Funken 
vertreten. Auch bei ig real Kaiſer Wilde 155 I. in Metz Alula zu beſtehen gehabt. Dieſelben wurden leicht geſchlagen. aus der Bäckerei, in Brand geraten. Durch den zu jener Zeit 
wurde aus Paris ein beſonderer Vertreter abgeſan — Es han- Zu größeren Kämpfen wird es ſchwerlich noch kommen, da die gerade heftiger wehenden Wind faßten auch ſechs naheſtehende, 
delt ſich dabei ja nur um die Erfüllung einer Höflichkeitspflicht. Entſendung eines Abgeordneten nach Italien durch den König anderen Beſitzern gehörige Stallungen Feuer. Die bei dem 
Mit dem Fürften Bismarck, welcher ſich bekanntlich zam Menelik beweiſt, daß auch diefer den Frieden haben will. Brande thätige Bürgerfeuerwehr konnte bei größter Anſtrengung 
Dienſtag Nachmittag nach Friedricheruhe begeben hat, en jetzt Deſterreich⸗ Ungarn. Der Schah von Perſien ift in nur wenig wirken, da die vom Feuer ergriffenen Gebäude größten⸗ 
ſämmtliche preu Bil che Miniſter, was nur ſehr 5 ten der Wien angekommen und vom Kaiſer Franz Joſeph ſelbſt am theils aus Fachwerk beſtanden. Nach kaum ¼ Stunde jpraug 
Fall iſt, von Berlin abweſend. Zuerſt werden der Kriegsmi⸗ Bahnhof begrüßt und zur Hofburg geleitet worden. Militär die Flamme auf die Wohnhauſer über, von denen drei kurz nach⸗ 
nifter und Graf Herbert Bismarck, die gegenwärtig mit dem bildete in den Straßen Spalier, die von einer dichten Menſchen⸗ einander niederbrannten. Nach dem die Feuerwehr bereits die 
Kaiſer im Reichslande find, wieder in Berlin eintreffen. f menge angefüllt waren. Ueber die weitere Reiſeroute find noch Brandſtelle verlaſſen, ertönte neuer Lärm. Auf den Plat geeilt, 
Der zum Reichscommiſſar für das Neu⸗Guinea⸗Schutzg ebiet | keine beſtimmten Vereinbarungen getroffen. fand man zwei andere Häuſer, von denen eins ſchon vorher im 
ernannte Regierungsrath Ro ſe aus Hörter befindet 1 8 Rußland. Die allarmirende Nachricht einiger Blätter, daß Giebel brannte, aber gelöſcht worden war, in Flammen. Mehrere 
wärtig in Berlin, wo er vom auswärtigen Amte feine Weiſun der berner Chirurg, Profeſſor Kocher, nach Petersburg m einer Hintergebäude und Stallungen brannten ebenfalls nieder, ſo daß 
gen erhält. In wenigen Tagen wird er bereits ſeine Reiſe nach [Confultation dei der Kaiſerin berufen worden ſei, erweiſt nicht weniger als 5 Grundſtücke mit 18 Gebäuden in Aſche 
Finſchhafen antreten. 3 ſich erfreulicherweiſe als unrichtig. Die Kaiſerin von Rußland gelegt wurden. Um 9 Uhr war das Feuer inſoweit gelöſcht, daß 
Die Vermehrung der Beru fs Conſulate dauert iſt gegenwärtig recht geſund und bedarf keines ärztlichen Rathes. die e außer 99 ſchienen. Große Aufregung ver⸗ 
fort, immer mehr macht ſich das Bedürfniß nach einer Umwand.] Dagegen ift der Großfürſt Nicolaus ſchwer krank. er 7 55 11 Hp 1 25 Feuerlärm. Das neben 
lung der Wahlconſulate in Beruföconfulate an einzelnen Orten Türkei. Aus Creta lauten die Nachrichten fortbauernd der Bran ſtelle efindliche 2 ohnhaus des Fräuleins Oſtrowitzki, 
a in Sabel, euer dae een ee algen pee l al ben Kung ute Zum Bie 
auptſta n a “ „ err weis. Das einfti 1 1 in Flam nte bi en Rumpf nieder. Zum Glü 

iſt fur dieſen Poſten der Viceconſul Dr. Kriege in Amſterdam jetzt Hfiegeanftalt für 90 dee e 5 abe ee für unſere Stadt hatte ſich der bei Anfang des Feuers ziemlich 
Donnerſtag total niedergebrannt. Die Kranken konnten ſtart wehende Wind gelegt, ſonſt hätte das Unglück viel größer 
ſämmtlich gerettet werden, auch die Kirche iſt unverſehrt erhalten. werden können. 


auserſehen. 
Einige Perſonen der Rettungsmannſchaften wurden leicht verletzt. — Danzig, 22. Auguſt. (Die Hühnerfagd) im 


Der Zollſtreit zwiſchen der deutſchen oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft und dem Sultan von Zanzibar, von welchem neulich 5 
Regierungsbezirk Danzig wird vorausſichtlich wenig ergiebig 
5 werden, da die Hühner noch zum Theil nicht ausgewachſen ſind 


Frovinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 20. Auguſt. (Die Getreideerndte) 
iſt bei uns überall beendet; in nächſter Zeit wird nun an das 
Ausnehmen der Zuckerrüben gegangen werden. Bei der Rüben⸗ 
erndte werden ſehr hohe Tagelöhne bezohlt, und da dann die 
Arbeitskräfte ſehr knapp werden, beginnen bereits viele Beſitzer 
das Grummet und den zweiten Schnitt Klee abzunehmen. Die 
Kartoffeln und andere Hackfrüchte find mit Ausnahme weniger 
niedriger Stellen, auf welchen die Knollen verfault ſind, durch⸗ 
weg lohnend. Durch die in den letzten 14 Tagen eingetretene 
warme Witterung iſt die Furcht vor der Theuerung der Kar⸗ 
toffel zum größten Theil gehoben. Durch die Wärme reift auch 
das Obſt tüchtig heran; obwohl daſſelbe in großen Mengen ge— 
erndtet wird, wird es hier mit ſehr hohen Preiſen bezahlt, der 
Grund iſt darin zu finden, daß das Obſt Wagenweiſe nach 
Thorn geſchafft wird. 

— Culm, 21. Auguſt. (Erndte — Feuer.) Während 
in anderen Gegenden die Getreideerndte längſt beendet iſt, hat 
die untere Niederung noch vollauf zu thun. Allerdings war von 
Winterweizen und Roggen wenig vorhanden. Die ſpät beſtellten 
Sommerfrüchte (Gerſte, Hafer und Gemenge) können höchſtens 
im Stroh, das durch die kühlen günſtigen Juli und Auguſttage 
noch ziemlich ausgewachſen iſt, einigermaßen befriedigen, das 
Korn dagegen wird nur dürftig und mager ſein, ſo daß dieſe 
Früchte nur zu Futterzwecken gebraucht werden können. Einen 
guten Ertrag werden die Wieſen geben; wenn auch die Güte des 
Futters (wegen der Grasmiſchungen mit Hahnenſuß und Schnitt⸗ 
gräſern) viel zu wünſchen übrig läßt, ſo wird doch die Maſſe 
jeden Wieſenbeſitzer zufriedenſtellen. Die Kartoffeln, Futter- und 
Zuckerrüben verſprechen einen lohnenden Ertrag. Die Obſtbäume 
find ziemlich ſtark mit Früchten (deſonders Aepfe n und Pflaumen) 1 
beladen. Die Pflaumen bleiben durchschnittlich nur klein, da die | 
Dürre im Mai und Juni das Wachsthum zu ſehr behindert hat. 

— Geſtern um 2 Uhr Morgens brannten die ſämmtlichen 1 

Wirthſchaftsgebäude des Hofbeſitzers Carl Jahnke in Kokotzko mit 0 

allen Erndtevorräthen total nieder. Vom lebenden Inventar ſind 

nur einige Schweine und Hühner verbrannt, dagegen iſt das 

todte Inventar durch den Brand völlig vernichtet worden. I 
— Strasburg, 21. Auguft. (Honig — Dre wenz.) 
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engliſche Blätter berichteten, iſt zur vollen Zufriedenheit beigelegt. 
Der Sultan hat die deutſchen Vorſchläge angenommen. 


von den Treppen durch prächtige Balluſtraden getrennt iſt. 
Dieſe Geländer ſind mit Trientiner und Veroneſer Marmor ab⸗ 
gedeckt und tragen hohe Candelaber aus weißer Terracottamaſſe. 
Hohe Säulen reichen von der Balluſtrade hinauf nach dem Licht⸗ 
plafond; die Säulen ſind durch Bogen mit einander verbunden 
und die oberen Felder geben Raum zur Anbringung von ſinnigen 
Ornamenten und Figuren. Dieſes Treppenhaus, gediegen und 
prächtig wie kein zweites, wird auch in dieſen Tagen mit als 
Geſellſchaftshaus, als Palmengarten, benützt werden. Hier wird 
ein reiches Buffet aufgeſchlagen. Von dem oberen Rundgang 
des Treppenhauſes geht es in die Feſt⸗ und kaiſerlichen Wohn⸗ 
räume. Die Feſträume beſtehen aus einem kleinen Vorſaal, aus 
einem einzigen, langgeſtreckten Prachtſaal, welcher die ganze 
Weſtſeite des Palaſtes einnimmt. Die Wohnräume des Kaiſer⸗ 
paares nehmen die Oſtſeite ein. Der langgeſtreckte Feſtſaal hat 
drei Abtheilungen, welche du je zwei mächtige Säulen aus 
naffauer Marmor begrenzt find. Dieſe Säulen bilden je drei 
Bogenöffnungen, welche mit Portieren aus ſchwerem rothen 
Seidenplüſch verſehen find. Die Wandflächen ſind von gelbem 
Stuckmarmor. Die Decke iſt reich ornamentirt und vergoldet. 
Das einzige große Fenſter, als Flügelthür gearbeitet, gegenüber 
dem Haupteingang, iſt nach außen hin ausgebaucht; von da aus 
gelangt man durch eine Fenſterthür auf einen Balcon. In den 
Bogen ſtehen 25 altdeutſche Stühle mit braunem Lederbezug. 
Von dem himmelblauen, mit goldenen Sternen beſäten Plafond 
hängen vier rieſige Kronleuchter herab. Gegenüber beginnen die 
kaiserlichen Gemächer mit dem großen Audienzſaal. Derſelbe 
liegt unter dem Kuppelbau des Hauptgebäudes und iſt eben⸗ 
falls mit einem Kuppelgewölbe geſchloſſen. Rundum ſtreben Die Felder der Wände ſind mit blauroſa Seidendamaſt über⸗ 
Marmorſäulen empor. In der Kuppel iſt ein buntes Oberlicht! zogen, von weißen Stäben mit Goldeinfaſſung umgeben. Von 
angebracht, von dem ein rieſiger, den ganzen Kuppelraum fül- | der Dede hängt ein ſilberner Kronleuchter mit reichem Cryſtall⸗ 
lender, koſtbarer, mit dem Wappen der deutſchen Staaten ge behang. Die Decke ſelbſt gleicht dem geöffneten Himmel, Engel 
ſchmückter Kronleuchter herabhängt. Das Parquet des Fußbo⸗ in lieblichſter Geſtalt ſchweben zwiſchen dem Blau und den weißen 
dens iſt mit purpurrothem Smyrna⸗Teppich verdeckt, in den | Wölkchen und ſpie len mit Blumenguirlanden. Die vier Ecken 
Ecken ſieht man Blumendecorationen, Sopha's und Tiſche. Die des Plafonds füllen vier größere Bilder aus. Sie ſtellen die 
Bezüge der Polſtermöbel ſind Goldbrocat und blauer Seiden⸗ Thäthigkeit der Hausfrau, die Mutterliebe, die Kunſt im Hauſe 
Damast. Das große Fenſter gegenüber der Eingangsthür zeigt und die Wohlthätigkeit dar. Der niedliche, dunkelbraune Schreib 
ebenfalls Glasmalereien. Auch dies Fenſter ift als Flügelthür tiſch, mit Goldſtäben ausgelegt, ſteht beinahe in der Mitte des 
eingerichtet und führt auf einen Balcon. Links vom Audienz] Zimmers. An dieſes Arbeitszimmer ſchließen ſich das einfache 
ſaal liegen die Wohnräume des Kaiſers, rechts die der Kaiſerin.] Schlafzimmer und die übrigen Nebenräume. 


Die erſteren beſtehen aus einem Empfangsſaal, einem Wohn⸗ 
zimmer, einem Arbeitszimmer und Schlafzimmer. Der Empfangs⸗ 
ſalon hat Tapeten und Polſtermöbel von olivenfarbenen Seiden⸗ 
damaſt. Die Einrichtung iſt, wie in allen Wohnräumen des Pa⸗ 
laſtes, gediegen und doch einfach. Das Wohnzimmer, mit hohem 
Paneelſopha und zwei Eckſopha's ausgeſtattet, iſt mit purpur⸗ 
rothem Seidendamaſt bekleidet. Eichenholztäfelung zieht ſich die 
untere Wandhälfte entlang. Hier, wie in allen Wohnräumen, 
bedeckt das Parquet ein großer, dunkelrother Smyrnateppich. 
Das Arbeitszimmer des Kaiſers iſt in Eichenholz ausgeſtattet. 
Wandbekleidung und Polſtermöbel zeigen Gobelinſtoffe. Der 
Schreibtiſch, mit blauem Stoff überzogen, ſteht dicht an der 
Fenſterniſche. Das ſich anſchließende Schlafzimmer iſt ſehr ein⸗ 
ſach ausgeſtattet. Blumengemuſterte Cretonne bildets Vorhänge 
und Bezüge, das Bett iſt ein Feldbett mit Meſſingſtangen, die 
übrige Einrichtung beſteht aus Waſchtoilette, Commode und 
Chaiſelongue. Dann kommt noch ein Ankleidezimmer, Bade⸗ 
raum nnd Zimmer für den Kammerdiener. Die Wohnung der 
Kaiſerin iſt ähnlich eingerichtet, wie die ihres Gemahls und be⸗ 
ſteht aus ebenſoviel Zimmern. Der Empfangsſalon iſt oliven⸗ 
farbig decorirt, das Wohnzimmer in himmelblauer Seide und 
Gold. Die runden Tiſche ſind mit koſtbaren, altdeutſch geſtickten 
Decken belegt, die Plafonds reich bemalt und ornamentirt. Das 
ſich anſchließende Arbeitszimmer der Kaiſerin iſt am edelſten von 
allen Räumen ausgeſtattet. Gleich beim Eintritt fällt der Blick 
auf das niſchenartig, im Bogen ausgebaute Erkerfenſter, welches 
mit ſchweren ge verhangen iſt. Eine Ampel mit 
dunkelroſenfarbener Glasglocke hängt von dem Bogen herab. 


keinen Rangunterſchied und ich liebe ihre Tochter und habe das 
Glück, von ihr ebenfalls geliebt zu werden!“ 

Er hielt es grathen, eine Kunſtpauſe eintreten zu laſſen, 
und Lord Rosegg war der Erſte, welcher das Schweigen brach: 

„Sie halten alſo wirklich bei mir um die Hand meiner 
Tochter an?“ . 

Alexander von Saint-Claire verneigte ſich bejahend. 

„Lady Manuela hat mir bereits ihr Herz geſchenkt, und ich 
komme, um bei Ihnen, Mylord, um die Hand Ihrer Tochter zu 


be * 
werben (For tſetzung folgt.) 


Wie das Kaiſerpaar in Straßburg wohnt 

Der jüngſte der deutſchen Fürſtenpaläſte, der Kaiſerpalaſt 
in Straßburg, gehört doch zu den prächtigſten, die wir beſitzen. 
Macht ſchon der äußere Bau einen glänzenden Eindruck, ſo iſt 
man förmlich gebannt, tritt man durch das Hauptportal in das 
Veſtibul ein. Der Grundton der Wände und Säulen iſt ein 
beruhigendes Weißgelb, welches ſich von dem Moſaikboden in den 
deutſchen Farben und den dunkelrothen, breiten Teppichläufern 
wohlthuend abhebt. Die Ecken dieſes Beſtibuls bergen hohe 
Gruppen von Blattpflanzen. Rechts und links führen einige 
Stufen durch die von glänzenden Säulen gebildeten Thore zu 
den daſelbſt liegenden Wohnungen. Vor uns aber hören wir 
es plätſchern und rauſchen und etwas abwärts gehend, ſehen 
wir das prächtigſte und lieblichſte Treppenhaus, das man ſich 
nur denken kann. Vogeſenſandſtein iſt hier zu den Säulen der 
Treppen verwendet; von oben fällt das Licht durch ein kunſtvoll 
gemaltes Glasdach. Auch die in der oberen Etage des Treppen⸗ 
hauſes befindlichen Fenſter zeigen edle Glasmalerei. Auf dem 
erſten Treppenabſatz, da, wo ſich die Treppe nach rechts und 
links theilt, erhebt ſich ein weites Marmorbecken, über demſelben 
ein mächtiges Arrangement von Palmen und Blattpflanzen, 
einem tropiſchen Walde gleich. Ein mächtiger Löwenkopf ſpeit 
hier ſilberklares Waſſer, welches munter ſeinen Lauf nimmt, 
rechts und links an der Treppe hinunter, über geſchweifte 
Marmorbecken plätſchernde Cascaden bildend. Die Niſchen der 
Treppenaufgänge ſind mit kunſtvollen Vaſen geſchmückt. Nachdem 
die Treppen rechts und links noch einmal ſich gewendet haben, 
treten wir auf den ringsum führenden breiten Gang, welcher 


und auch noch zu viel Getreide auf dem Felde ſteht. Auch die 
Haſenjagd wird in unſerer Gegend nur ſehr mäßig ausfallen, da 
die Junghaſen in dieſem Jahre im Wachsthum ſehr zurückgeblie⸗ 
ben find, jo daß es ſich kaum verlohnen dürfte, dieſelben ſchon 
bei Eröffnung der Jagd, die am 14. September erfolgt, zu ſchießen. 

— Bromberg, 22. Auguſt. (Militäriſches.) Excellenz 
von der Burg, General der Infanterie und commandirender 
General des 2. Armeecorps, wird, dem Vernehmen nach, am 
Sonntag hier eintreffen und am Montag der Regiments⸗Be⸗ 
ſichtigung des Infanterie⸗Regiments 129 und des 6. Pomm. 
Infanterie⸗Regiments 49 beiwohnen. Am Dienſtag, den 27. d. 
Mts., Vormittag, verläßt Se. Excellenz unſere Stadt und kehrt 
am Donnerſtag, den 29. d. Mts., Abends, wieder nach hier 
zurück, um am darauffolgenden Tage (Freitag) der Beſichtigung 
der 4. Cavallerie⸗Brigade beizuwohnen; noch an demſelben Tage 
begiebt ſich Se. Excellen; wieder nach Stettin zurück. Am 
Mittwoch, den 4. September trifft derſelbe wieder hier ein, um 
am Tage darauf den Brigade⸗Uebungen der combinirten 7. In⸗ 
fanterie⸗Brigade beizuwohnen; die Rückreiſe des Generals erfolgt 
an demſelben Tage. 

— Mogilno. 21. Auguſt. (Guts verkauf.) Das 
dem Gutsbeſitzer Oskar Mittelſtädt gehörige, im Kreiſe Mogilno 
belegene Gut Leuten, beſtehend aus etwa 1200 Morgen Acker 
und Wieſen nebſt gut erhaltenen Gebäuden, ſoll am 27. d. M. 
im Ganzen oder in einzelnen Parcellen verkauft werden. 

— Poſen, 21. Auguſt. (Der ſoeben heraus ge⸗ 
gebene Jahresbericht der poſener Handels⸗ 
kammer) für 1888 ſtellt vor Allem einen ſichtbaren Rückgang 
in der ganzen Spiritusbranche feſt. Das Wollgeſchäft verlief, 
wie im Vorjahre, unter Verluſten für die Händler. Im Ge⸗ 
treidegeſchäft iſt der Umſatz in Weizen gegen 1887 gleichfalls 
ſehr zurückgegangen. Die Zuckerfabrikation in der Provinz war 
im Ganzen befriedigend. Im Holzhandel zeigte ſich eine kleine 
Wendung zum Beſſeren, in der Müllerei eine bedeutende. Im 
Roggengeſchäft war der Umſatz umfangreicher, als im Vorjahre. 
Wenn ſich auch während des Jahres 1888 in einzelnen Ge⸗ 
mg Neha Ka) Sehe geltend machte, jo kann Kan do 

be y e wirt f 8 s eine 
befriedigende geworden set hſchaftliche Lage unſeres Platze 


&ocales. 
Thorn, den 23. Auguſt 1889. 

— Die Urſache der geſteigen Zugverſpätung, die Entgleiſung 
der Wagen eines Viehzuges hat zwiſchen Cüſtrin und Titz ſtatt⸗ 
gefunden. Kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof Cüſtrin, in der 
Nähe der Eiſenbahnbrücke, welche bekanntlich im vorigen Jahie durch 
Hochwaſſerunterſeülungen längere Zeit unfahrbar geworden, war näm⸗ 
lich gegen Mitternacht der Güterzug Nr. 315 entgleiſt, wobei 6 Wagen 
zertrümmerten. Beide Geleiſe wurden dadurch verſperrt. Bei dem im- 
merhin nicht unbedenklichen Eiſenbahnunfalle find glücklicherweiſe Men- 
ſchenleben nicht zu beklagen. 

— Berjonat- Nachrichten der königlichen Eiſenbahn⸗ Direction 
zu Bromberg. Der Regierungs⸗Baumeiſter (für das Maſchinenbau⸗ 
ſach) Richter⸗Bromberg iſt zum Eiſenbahn-Bauinſpector unter Verleihung 
der Stelle eines ſolchen bei der dortigen Hauptwerkſtatt ernannt worden. 
Regierungs⸗Baumeiſter Rothſchub if vom 2. k. M. von Inowrazlaw 
nach Bromberg verſetzt worden. Die Prüfung haben beſtanden: Sta: 
tions-Aſpirant Hermes in Danzig l. Th. zum Stations-Aſſiſtenten und 
Bahnmeiſter-Aſpirant Schur Bromberg zum Bahnmeiſter. 

— Offene Stellen für Militärauwärter 1. October 1889, 
Allenberg, Kreis Wehlau, oſtpreuß. Provinzial⸗Irren⸗Heil: und Pflege- 
Anftalt, Gärtner, 240 Mt. Baargebalt, 18 Mk. Wäſche⸗Entſchädigung und 
im Falle der Verbeirathung 36 Mk. Wobnungsgeldentſchädigung pro Jahr; 
außerdem Beköſtigung im Werthe von 200 Mt. 1. November 1839, 
Bahrendorf, Kreisausſchuß Brieſen (Weſtpreußen), Cbauſſee⸗Aufſeber, 
900 Mk. 1. October 1889, Bialla, Gemeinde⸗Kirchearatb, Glöckner, 
eirca 200 Mk. Sofort, Königsberg (Preußen), Magiſtrat, Kanzliſt, 
70 Me. monatliche Diäten für das tägliche Pflichtquantum von acht 
Bogen; etwaige Mehrarbeiten werden mit 25 Pf. pro Bogen vergütet 
1. October 1889, Marienwerder (Weſtpreußen), Kreisausſchuß, Bureau: 
gebilfe, 720 Mt. 1. September 1889, Nicolaiken (Weſtpreußen), Ober⸗ 
Poſtdirectionsbezirk Königsberg, Poſtamt. Landbriefträger, 510 Mt 
Gehalt und 60 Me. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. November 1889, Oſterode 
(Ostpreußen), königl. Schullehrerſeminar, Seminardiener, 600 Mk. ud 
Dienfimohnung, ſowie zur Annahme von Arbeitshilfe jährlich 192 Mt. 
Sogleich, Station Berlin (ſtettiner Bahnhof), beim königl. Eifenbahn- 
Betriebsamt Berlin⸗Stettin zu Stettin, ein Aſpirant für den vade⸗ 
meiſterdienſt, vorläufig 75 Mk monatlich, nachträglich zahlbar. 1. Sep⸗ 
tember 1089, Uſedom, Magistrat, Nachtwächter und Ausrufer, 
monatlich 22 Mt. 50 Pf. Gehalt und Ausrufegebühren von etwa 
60 Mk. Bun, 

— Feldwebel⸗ ꝛc. Abzeichen. Eine kaiſerliche Eabinetsordre 
beſtimmt, daß die etatsmäßigen Feldwebel und Wachtmeiſter ſowie die 
Stabshoboiſten, Stabshorniſten und Stabstrompeter am Unterärmel 
als beſonderes Abzeichen außer der breiten noch eine ſchmale Treſſe 

5 welche bei dem Waffenrock, dem Koller und der Ulanka oberhalb 
ie erſteren auf dem Aermeltuch, bei der Attila unterhalb der breiten 
reſſe — und zwar bei dem Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment unter 
Fortfall der Borte — anzubringen ift- 
Il Abiturienetuprüfung. An der diesjährigen zweiten Prüfung 
ol ee nehmen fünf Gymnaſialprimaner und ein Extraneer 
Nen 1188 vom Realgymnaſium kein Schüler ſich betheiligt. Die 
150 N den unter dem Vorſitz des geheimen- und Proovinzialſchul⸗ 
Kruſe ſtatt und zwar die schriftlichen vom 26. bis zum 39. d. M. 
und die mündlichen am 16. September. 

2 eee ee eines Stationsnamens. Vom 1. September 
Br — — an der Strecke Allenſtein⸗Soldau belegene Halte⸗ 
0 au zum Unterſchied von der Station Groß-Koſchlau 

arienburg-Mlawtaer Eiſenbahn die Bezeichnung Schläften 

— Warnung vor dem Gebrauch der a b 
bekannte wiener Chirurg Dr. Bi eee 

Billroth erläßt in einem öffentlichen 


Schreiben folgende Warnung: 5 
Monate vier Fälle Sorgelomndien, ewe Mund mir innerhatb der lezten 


in wel i ; 
tenden Verletzungen durch die un chen Finger mit ganz unbedeu⸗ 


ſinnige er 
brandig geworden find; in allen nee von Carbolſäure 


Kinder, deren Eltern die Verordnung ei 

gemacht baben, weil die Carbolſäure 5 eee ſelbſt 
Carbolſäure hat ſchon jetzt in der Chirurgie eine weit be anne 
Anwendung als früber; wir baben die Gefabren, welche eee erde 
führen kann, erſt nach und nach kennen gelernt. Das Mittel t = berbeis 
nur Entzündungen und Brand erzeugen, ſondern auch durch 8 182 
giftung tödten. Es entfaltet feine guten Eigenſchaften nur in der We 
des kundigen Arztes. Ich widerratbe hiermit auf das Dringendſte 
obne Anordnung eines Arztes Carbelſäure anzuwenden. Als das Hefte 


Umſchlagmittel bei friſchen Verletzungen rathe ich das in 
käufliche Bleiwaſſer an.“ zungen rathe ich das in den Apotheken 


Fällen handelte es ſich um 


— Theater. Zum Benefiz für den comiſchen Liebhaber, Herrn 
Armand Tresper, fand geſtern Abend die Aufführung des reizenden 
Luſtſpiels „Goldfiſche“ von Schönthan und Kadelburg ſtatt und hatte 
zum Theil durch die eigene Schönheit des an Comik, Handlung und 
Spannung reichen Werkes, zum größeren Theil aber durch das wirklich 
vorzügliche Spiel aller Mitwirkenden einen ganz entſchiedenen Erfolg. 
Herr Tresper gab ſich als Maler Roland mit vieler Natürlichkeit im 
erſten Theil ſeiner Rolle und wußte doch im zweiten das Beglückende 
ſeines errungenen Liebesſieges fein zu characteriſiren. Das Publicum 
gab der Zufriedenheit mit dem Darſteller durch Spendung von vier 
Lorbeerkränzen beredten Ausdruck und nahm auch im weiteren Verlauf 
der Darſtellung Anlaß ihm durch mehrfachen Applaus ſeine Gunſt zu 
bezeugen. Auch die anderen Darſteller zeichneten ſich beſtens aus, ſo 
Frau Tresper⸗Pötter als Joſephine, Herr Marmüller ats von Felſen, 
wie auch das Zuſammenſpiel ein ſehr glattes war. Die Krone des 
Abends gebührt aber Herrn Krüger, dem Darſteller des Wolf von 
Bensberg. Wir haben von dem ſehr tüchtigen, in der ſeinen Individua⸗ 
liſirung und Detailmalerei ausgezeichneten Charaeterdarſteller, 
— der demnächſt ebenfalls fein Benefiz baben wird ſchon 
fo vielfache Leiſtungen geſehen, welche ſehr hohen Anforderungen 
genügen können, und erwarten von ihm daber nur Gutes. 
Seine geſtrige Partie müſſen wir aber zu dem Beſten zählen, 
was uns bisher von ihm geboten wurde. Die treffliche Maske, ſein 
ſtets ſicheres und nie ſtockendes Spiel, die feine Abwägung im Handeln, 
die jedes Zuviel vermeidet — Alles macht ihn zu einem Künſtler, der 
ernſt nach der Palme ringt und ſie ſich durch ſein Talent auch erringt. 
Alle dieſe aufgezählten Vorzüge vereinigte er geſtern und machte daher 
ſeine Rolle, für die er allerdings alle Erforderniſſe mitbringt, zur 
Glanzleiſtung, die ſebr animirte und ſehr lebhaft beklatſcht wurde. — 
Am Sonntag wird das Wolf'ſche romantiſche Volksſtück „Precioſa“ 
mit der Muſik von C. M. v. Weber gegeben. 

— Eine prinzipiell wichtige En tſcheidung hat die dresdener 
Regierung getroffen. In den landwirtbſchaftlichen Kreiſen Sachſens 
war bisher die Anſicht vorherrſchend, daß die Familiegangehörigen, 
welche in landwirtbicaftlihen Betrieben beſchäftigt werden, ohne daß 
mit ihnen vertragsmäßig ein beſtimmter Lohn vereinbart iſt, die viel⸗ 
mehr von dem Betriebsunternehmer nur ein Taſchengeld oder Natural⸗ 
bezüge erhalten, nicht verpflichtet ſeien, den Krankenverſicherungscaſſen 
beizutreten. Unter Bezugnahme auf dieſe Anſchauung hat das ſächſiſche 
Miniſterium verfügt, daß in der Regel alle diejenigen erwachſenen 
arbeitsfäbigen Perſonen, welche in dem Betriebe ihrer Angehörigen 
thatſächlich die Dienſte eines Arbeiters, eines Knechtes oder einer 
Magd verſehen, dem Unternehmer dadurch einen Arbeiter erſparen 
und ſich in Folge ihrer körperlichen und geiſtigen Beſchaffenheit ibren 
Unterhalt auch anderwärts erarbeiten können, als verſicherungspflichtig 
zu gelten haben. Dagegen ſollen alle nicht erwachſenen, geiſtig oder 
körperlich zurückgebliebenen, ſowie überhaupt ſolche Perſonen, welche ſich 
bei ihren Angehörigen vorwiegend um der Familienpflege, oder des 
Familienſchutzes willen aufhalten, in der Regel von der Verſicherungs⸗ 
pflicht ausgeſchloſſen ſein. 

— Aus den Erträgen der landwirthſchaftlichen Zölle des 
Etatsjabres 1888/89 haben im Regierungsbezirk Marienwerder zu 
erhalten: der Kreis Stuhm 42,338 Mk, der Kreis Marienwerder 63,504, 
Roſenberg 44,590, Löbau 35,121, Strasburg 39,083, Thorn 61,040 
Culm 48,668, Graudenz 58,808, Briefen 36,652, Schwetz 60,940, 
Tuchel 20,965, Conitz 36,232, Schlochau 45,066, Flatow 51,134 und Dt. 
Krone 55,065 Mk. 

— Pferde⸗ und Nindvieh = Berſicherungsfonds. Der unter 
Verwaltung des Landesdirectors ftehende Pferde⸗Verſicherungsfonds des 
Provinzial-Verbandes von Weſtpreußen batte pro 1888/89 eine Ein- 
nahme und Ausgabe von 67 042 Mark. An Verſicherungsbeiträgen 
wurden 63 115 Mark erhoben. An Entſchädigungen für getödtete 
Pferde kamen 56 221 Mark zur Auszablung, an Tantiemen für Ein⸗ 
ziehung der Beiträge 4418 Mark und für die Verwaltung 1200 Mark. 
Der Fonds beſitzt ein Vermögen von 100 000 Mark in verſchiedenen 
Werthpapieren. — Der unter gleicher Verwaltung ſtehende Rindvieh⸗ 
Verſicherungsfonds ſchloß am 1. April 1889 mit 36413 Mark Beſtand 
und 75 000 Mark Vermögen in Wertbrapieren ab. Entſchädigungen 
wurden im letzten Verwoltungsjabre nicht gezahlt. 

a Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren aufgetrieben ein Rind- 
zwei Kälber und 220 Schweine, darunter fünf fette. Gezahlt wurde für 
Schweine 40-44 Mk. pro 50 Kilgr. Lebendgewicht. 

a Gefunden wurde ein Strickzeug mit Damenſtrumpf in der 
Schubmacherſtraße, ein Pack mit Hobel, Bohrer und Feile in der Brei⸗ 
tenſtraße, eine Blechmarke, gez. K. T. R. auf dem altſtädtiſchen Markt 
ein 20 Pfennigſtück in der Breitenſtraße, ein ſchwarzer Regenſchirm am 
Poſtſchalter und ein eben ſolcher, der vor er. 8 Tagen auf einem Wa⸗ 
gen ſtehen gelaſſen wurde. 

a. Polizeibericht. Elf Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 
Arbeiter, der im Verdachte ſteht, aus der Caſſe eines Reſtaurants in 
der Jacobsvorſtadt 22 Mk. geſtohlen zu haben, als er ſich unbeachtet 
ſab. Er wurde verhaftet, leugnet jedoch die That. a 


Aus Mah und Fern. 


* (Fahnen verleihung) Kaiſer Wilhelm II hat jetzt 
zum erſten Male einem Kriegervereine eine Fahne verliehen. 
Der Verein ehemaliger Gardefüͤſiliere hat dieſelbe erhalten. Die 
Uebergabe ſoll in einer beſonderen Feierlichkeit erfolgen. 

(Ein großes Brandunglüd) wird aus New⸗Pork 
gemeldet: Beim Brande eines Miethshauſes kamen neun Perſonen 
ums Leben. Viele wurden außerdem verletzt. 


Holzverliehr auf der Weichſel. 


(Vom 22. Auguſt 1889.) 


Von Kaufmann Lewin und Sapin durch Schiffer Lewin 9 Traften, 
5138 kief. Roholz. Wallerſtein durch Twardogora 1 Trafte, 57 tief. 
Robolz, 131 tief. Balken und Mauerlatten, 257 kief, Sleepers 
438 tief. einfache und doppelte Schwellen, 324 eich. Plancons, 4 eich, 
Kreuzbolz, 163 eich. Rdklötze, 502 eich. einf. und dopp. Schwellen, 
1209 Blamiſer, 5100 eich. Speichen. 


Handels : Nachrichten. 


Thorn, 22. Auguſt. 
Weizen unverändert, 123pfd. klamm 104 Mt., 128pfd. trocken hell 
Weizeſ, 1 Mk, 180 tpſd. trocken bel 176 Mk 
Roggen und., 121/2pfo. 144 Mk. 126pfd. 147 Mt. 
Gerſte friſche Mitielwaare 122-130 Mk. 
Hafer friſcher 141 145 Mk. 


Wetter: trübe. 


1 — 1000 file r. 120 Mk. b 

n loco ruhig, per Tonne von ar. 120—175 Mk. bez. 

Weide daß rungöhreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 133 Mk., 
zum freien Verkehr 128pfd. 176 Mk. 


Roggen loco ruhig, ver Tonne von 1000 Kilogr. grobkönig 
p 


er 120pfd. 


inländiſcher 144 Mk., 


tranſit 91-98 ¼ Mk., 


Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländ. 144 Mk., unterpoln. 
96 Mk., tranſit 93 


Spiritus per 10 000 % Liter 


t 93 Mt. . 
loco eontingentirt 54 J, Mk. Gd. 


nicht contingentirt 35 Mk. Gd., per Octbr. Mai 32%, Mk. Gd. 


Königsberg, 22. Auguſt. 


Weizen unverändert loco pro 1000 Kg. bochbunter 114pfd. 150 


116 pfd. 160 125pfd. 1 
126pfd. 174 Mk. bey 


58, 116/17pfd. 160 Mk. bez. rotber 125pfd. und 


Roggen ruſſiſcher feſt. 4 
Spiritus (pro 100 Liter & 100 / Tralles und in Poſten von 


mindeſtens 5 


000 I) ohne Faß loco sontingentiert 57 Mk. 


Gd., nicht contingentiert 37 Mk. Gd. 


Durchſchnittspreiſe. 


Wochenmarkt. 
Thorn, den 23. Auguſt 1889. 


Zufubr: brdeutend. 


Mt. 


Verkehr: ſtark. [Mk. 


Weizen a 50 Kg. 8 55 Barbinen 4 5 Rg. — | 25 

Roggen 1 7 | — [[ Rotbkohl a Mdl. 1 50 

Gerſte 7 5 | co Weißkobl u ı | 50 

Hafer “ 71 — [ Kirſchen 42 ½% Kg. 5 

Erbſen ; — | — Salat asöpfel — | — 

Stroh 1 2 | 75 [ Blaubeeren a Liter — | 10 

Heu " 2 | 50 || Koblrüben Schock. — | — 

Kartoffeln neue. ı | 30 Steinpilze m 1 10 

Zwiebeln 50 Kg. — — 
à , Kg Eier a Mol.) — 50 

Butter 5 — | 75 [ Gänſe à Stuck 3 — 

Rindfleiſch „ — 65 Puten D) ne 

Kalbfleiſch ” — | 50 Kapaunen * — = 

Hammelfleiſch „ — 55 [ Hühner alte a Paar 2 | — 

Schweine fleiſchh „ — 70 „ June 1 50 

echte = — 60 Enten 6 3 — 

Zander = — | 50 Tauben — | 5 

Karpfen . 65 || Aepfel 3 So. — 20 

Schleie 70 — 60 Birnen 2 — 20 

Barſe „ — 30 

Karauſche 5 — 85 

Breſſen 4 — 50 

Bleie z — 0 

Weißfiſche . a 25 

Aale E — — 

Stör = — — 

Krebſe große a Schock! — | — 

„ kleine 1 2 — 
Telegraphiſche Schlußeourſe 
Berlin, den 23. Auguſt. 

Tendenz der Fondsbörſe: feſt. EZ. 8 89.22. 8.59 
Nuſſiſche Banknoten p. Cass 212 —bu | 212 —85 
Wechſel auf Warſchau kurz 212-10 212—50 
Deutſche Reichsanleihe 3 pro. | 104—20 104 —20 
Polniſche Pfandbriefe 5proe. 6370 64 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 57-90 | 57 —80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ proc. | 101—70 | 16170 
Disconto Commandit Antheile 35 233 — 90 
Oeſterreichiſche Banknoten 3 171—55 171—65 

Weizen: Sept br.⸗Oetobb nt. 191—50 | 191—75 

Novber.⸗Deebr. su 193 193 
loco in New⸗ Pork 86 86—10 
Roggen: loeo „ N 159 159 
Schi Detbr. 0 160 —20 | 169—20 
Oetobr.-Novembrr. nin. 162 162 
Novembr-Decbr. » 163—20 | 163—20 
Rüböl: Septbr.⸗Oetobr. EURE, 66—80 | 66—80 
April⸗Mai eee 63—70 63 —20 
Spiritus: 50er loco . a 56—20 | 5610 
70er loco ie en 36—60 36 —30 
70er Auguſt⸗Septbr. 5 8 35—90 35 —60 
70er Septber.-Oetobbnr. 35—10 | 34— 90 


Reichsbank⸗Disconto 


3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3˙½ reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 23 Auguſt 1889. 


Barome⸗ Therm. Windrich Be⸗ 
Tag | St. ter | 50. vun u En Bemerkung 
22. p | 749,6 | + 21,8 . 
| Yhp | 751,6 18,100 2 | 0 
23. Iba | 753,8 15,7 c_3| w 


Waſſerſtand der Weichſel am 23 Auguſt bei Thorn, 0,39 Meter. 


9,51 früh. 


7,29 früh. 


von Graudenz, 


Oulmsee (Stadt- Bahnhof.) 


von Alexandrowo 


3,39 Nachmittag. 
9,33 Abends. 


von Inowrazlaw 
11,40 Vormittags. 


5,20 Nachmittags. 
9 


Sommerfahrplan vom 1. Juni 1889. 
Fahrplanmässige Züge 
Ankunft in Thorn: 


von Bromberg 


Abfahrt von Thorn: 
nach Bromberg 


4454 Mittags 13115 — 
1 1 . 1 . 
55 Nachmittags. 4,11 Nacheittags, 


10,18 Abends. 


nach Alexandrowo 
7,39 früh, 
11,58 Mittags, 
7,10 Aben 


nach Inowrazlaw 


nach Oulmsee, Oulm, 
Graudenz (Stadt-Bahnhof.) 
8,3 früh. 


Oulm, 


30 Nachmitte > 
‚91 Nac . Mittags, 
9,36 Abends. 5 1 Nachmittag. 
von Insterburg nach Insterburg 
(Stadtbahnhof. ) (Stadt-Bahhof.) 
10.28 Vormitt 13% Mittag, 
R ormitta 
3,19 Nachmittags 6,51 Nachmittags 
9,54 Abends. 10,08 Abends, 


Das Technikum Mittweida (Königreich 1 085 zählte im ver⸗ 


gangenen 22. Schuljabre 839 Schüler, welche 
1 und Electrotechniker, 
meiſter befuchten. Unter den Geburtslä 


ſchinen⸗Ingenieure 


die Abtheilun 5 
bezüglich die url m- 
ndern bemerken wir: Deutſch⸗ 


land, Oeſterreich. Ungarn, Rußland, die Sümein Öroßbritannien, Däne⸗ 


mart, Holland, Italien, Rumänien, Schweden, 
aus Afien beſonders Java, Sumatr 
und Südamerika und 


ferner Nord 


nwegen, Bulgarien ꝛc., 
Oſtindien, aus Afrita: Capland 
Auſtralien. "Die Eitern der Saaler 


gehören bauptſächlich dem Stand der fabrikanten, Ingenieure, Müblen⸗ 


und Brauereibeſitzer, Schloſſer, 


Mechaniker, Baugewerke, Staats⸗ und 


Communalbeamten und Kaufleute an. Die Aufnahmen für das nächſte 


Winterhalbjahr beginnen am 14. 


bericht erhält man unen 
weida (Sachſen). 


October. Programm und Jahres⸗ 
tgeltlich von der Direction des entre Dit. 


'Rekanntmachung. | 
Zu der vom 26. d. Mts. ab ſtatt⸗ 
findenden Einquartirung ſehlen in der 
Stadt noch Quartiere für Officiere, 
Feldwebel und Unterofficiere, ſowie 
Büreau's und wollen Hausbeſitzer reſp. 
Miether, welche entſprechende Räum⸗ 
lichkeiten hergeben können, ſich ſchleunigſt 
in unſerem Einquartirungsbüreau ein⸗ 
finden. 

Die pro Tag zu zahlende Servis⸗ 
Entſchädigung iſt folgende: 

a. Stabsofficier: 3 Mark, 

b. Hauptm. oder Lieut.: 1,50 Mk. 
c. Feldwebel: 49 Pf., 

d. Unterofficiere: 20 Pf., 

e. Büreau: 33 Pf. 

Für den Tag des Eintreffens haben 
die einzuquartirenden Mannſchaften 
— vom Feldwebel abwärts 
pflegung durch die Quartierwirthe zu 
empfangen, wofür außer dem Servis, 
pro Kopf 80 Pf. vergütigt werden. 

Thorn, den 20. Auguſt 1889. 


Ne Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß wir die Gebühren 
für Aufſtellung von Wagen pp. 
auf der ſogenannten ſtädtiſchen Es⸗ 
planade um die Hälfte ermäßigt 
haben und zwar auf 1,50 Mk monat⸗ 
lich für einen großen Wagen pp. und 
0,50 Mk. monatlich für einen Hand⸗ 
wagen, eine Tonne u. ſ. w. 

Dieſelben Gebühren werden von 
jetzt ab für diejenigen Wagen erhoben 
werden, welche auf den ſtädtiſchen 
Plätzen am Weichſelufer zwiſchen 
dem Nonnen⸗ und Seglerthor aufge⸗ 
ſtellt werden, die Einziehung erfolgt 
allmonatlich im Voraus durch die Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung. 

Zur Aufſtellung bedarf es eines 
von dem unterzeichneten Magiſtrat aus⸗ 
geſtellten Erlaubnißſcheines, diejenigen 
Wagen pp., für welche ein ſolcher nicht 
binnen einer Woche beantragt iſt, wer⸗ 
den auf Koſten ihrer Eigenthümer 
zwangsweiſe von den genannten Plätzen 
entfernt werden. 

Thorn, den 12. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 


Mittwoch, 4. September er. 
Vormittags 10 Uhr 

ſoll im Büreau der Fortification die 
Lieferung von ca. 14 800 Kg. 5 m / m 
ſtarken geglühten und verzinkten Eiſen⸗ 
draths, ca. 50 Kg. 2 m/m ſtarken desgl. 
ſowie von ca. 450 Kg. 5 m/m ſtarker 
Drahtklammern in öffentlicher Verdin⸗ 
gung zur Vergebung gelangen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
im genannten Local zur Einſicht aus, 
auch können dieſelben gegen Einſendung 
von 1,00 Mk. bezogen werden. 

Königl. Fortiſication Thorn. 


Mittwoch, 4. September er. 
Vormittags 11 Uhr 

oll im Büreau der Fortification die 

ieferung von 7925 Stück kiefernen 

Zaunpfählen in öffentlicher Verdingung 

zur Vergebung gelangen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
im genannten Local zur Einſicht aus, 
auch können dieſelben gegen Einſendung 
von 1,00 Mk. bezogen werden. 

Königl. Fortiſication Thorn. 


Hautechniker gefucht. 


Ein im Entwerfen und Veranſchlagen 
von Hochbauten durchaus gewandter, 
und in der Beauffichtigung von Neu⸗ 
bauten geübter Bautechniker wird für 
das Stadtbauamt Thorn zu möglichſt 
ſofortigem Dienſtantritt geſucht. Tage⸗ 
gelder nach Uebereinkunft je nach der 
Leiſtung. Längere Beſchäftigungsdauer. 
Meldungen unter Beifügung von Zeug⸗ 
nißabſchriften und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche zu richten an Stadtbaurath 

Schmidt, Thorn. 

Thorn, den 22, Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Schneidemühler | 


Pferde- Lotterie. 


auptgew. i. 18 v 10000 ME. 
e Equipage mit 4 hochedlen 
Pferden. Ferner: Equipage m. 2 Pferden, 
(Werth 4000 Mk.), Juckergeſpann mit 
2 Pferden (Werth 3000 Mk.), 24 edle 
Reit⸗ u. Wagenpferde (W. 18 000 M.), 
ſowie 600 andere Gewinne im Werthe 
von 8000 Mk. \ 

Looſe à 1 Mk. 20 Pf. (incl. 
Porto und Liſte) in der Erpedition der 


„Thorner 0 Looſe | 
Du 


10 Looſe 11 Mark. 


Ber) 


In erweitertem Umfange ohne Preiserhöhung 
erſcheint vom September ab die 


„Perliner Abend poſt“ 


mit Börſen⸗ und Handelsblatt 


— —— nn nn — 


Abonnement 4 Mark vierteljährlich 


Bei jeder Poſtanſtalt zu beftellen. | Für September 34 Pf A 
Expedition: SW. Berlin. 


| 


Bad Reimannsfelde 
bei Elbing am Frischem Hafl, in prachtvoller Lage, 
begründet 1840. 
„Wasserkuren, Massage, Elektricität, besonders erfolgreich bei 
Krankheiten des Nervensystems, Circulations- und 
Verdauungstörungen. 
Saison: Mai bis Oktober. 
Der Anstaltsarzt 


M. Apt. 


% und Pepsin Wein 


ausgezeichneten Eigenschaf- 
in allen Fällen von Kollk, Sod- 
den, Magenkrampf etc. etc. von 


—ůů— 


Arp's Pepsin Bittern 


pram. 18 78 u. 1888 wegen seiner 
ten. Nuch Dr. Hager ist Pepsin 
brennen. Verdauungsbeschwer- 
unbedingtem Erfolg. 

Allein. Fabrikant, unter be- % 
Steer Controle vereidig- 


ter Chemiker > = 2 — . 
Ausstellung Köln 1889, Gr. gold. Medaille. 


Pepsin Wein pr. 125 gr. Fl. Mk. 1. — pr. 250 gr. Fl, Mk. 1,60. — pr. 500 gr. 
Fl. Mk. 3.) Lager bei Herren Stachowski & Oterskiin Thorn, 


34 Pfennig g Sa 


kann man für September auf die zu N e e 


NN 1 Caſſel unter dem höchſten Protec⸗ 
täglich 8 große Seiten ſtark er⸗ torate Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen 
ſcheinende 5 

Verliner 


1 Mark 15 u 

8 a ar enni 
Morgen: Zeitung . 
nebſt „täglichem Familienblatt“ bei 


(incl. Porto und Lifte) 
10 Stück 11 Mk. zu haben in der 
allen Poſtanſtalten, ſowie bei den e ber 2 Dorner 8 * 
Landbriefträgern abonniren. Der 9 
in kurzer Zeit erlangte große Leſerkreis ? 
beweiſt, daß dieſes ächte Volksblatt den 
richtigen Weg eingeſchlagen hat u. eine 
geſunde billige Koſt 
fürs deutſche Volk 
bietet. Wer ſich das Blatt erſt einmal 
anſehen will, verlange eine Probe⸗ 
Nummer von der „Expedition der 


— 


Berliner Morgen⸗Zeitung“, Berlin SW. — Zn 

— rider et 
12 a emann’s 0 ut- eerde 

Vorbereitungs-Anſtalt Saengerau pr. Thorn, 


für die 
Poftgehülfen⸗Prüfung 
Kiel, Ringſtraße 55. 

Junge Leute v. 15— 23 Jahr. werd. 
für. d. Prüfung ſicher vorbereitet. 
Falls d. Ziel nicht erreicht wird, 
—— ich d. vollen Preis zurück. 

isher befiand. 430 meiner Schüler 
d Prüfung, angenblicklich ca. 350 
Schüler hier, an d. Anſtalt unter⸗ 
richten 30 Lehrer. Am 1. October 


Westpreussen. 
Abst siehe „Deutsches Heerdbuch“ 
Band III, pag. 128 und Band IV, 
pag. 157. 


XXIII. Auction 
60 Ramb-Vollbl-Böcke 


am 
Sonnabend, 24. e er. 
Nachmittags 1 Uhr. 
Meister. 
Die Heerde wurde vielfach mit 
den höchsten Preisen ausgezeichnet. 


pilepſie (Fallſucht). 
Krampfleidende ethalt. gratis 
Anweiſg. zur rad. Heilung v. 
Dr philos. Quante, Fabrik⸗ 
beſitzer in Warendorf, Weſt⸗ 
falen. Referenzen in allen Ländern. 


Schmiedeeiſerne Fenſter, 


Grab-, Front- und Balkon- 


Gitter 
fertigt als Speeialität die Bau⸗ u. 
Kunſt⸗Schloſſerei von 


beginnt ein neuer Curſus. Näh. durch 
J. H. E. Tiedemann, Dir. 


ohnden-Stanzlaf 


en verschiedensten Farb 
N” sofort trocknend. 


Allein echt in Thorn bei Auge Class. F. Radeck, 
Yortpeilht. Grundfükskauf.| ____Modter bei Thorn. 
Neu maſſiv. u. folid. erbautes ortzugshalber 


zu verkaufen: Piauino, Sopha, 
Seſſel, Sophatiſch, gr. Lampen, 
Schlaf Commode, 
Blumentritt ꝛc. 
Baderſtr. 59/60 3 Tr. 1. 


Unterbett, fi 


Das in voriger Woche wegen un- 
günſtigen Wetters ausgefallene 


Concert 


findet bei guter Witterung nunmehr am 
Sonnabend, d. 24. Auguſt er., 
Abends 71, Uhr 

im Vereinslocale bei Nicolai ſtatt. 
Ganz beſondere 
Ueberraſchungen in Ausſicht. 
Nach dem Concert ein gemüthliches 


Cänzchen BE 


im neu decorirten Saale. 
Eintritt nur für Mitglieder und 


deren Familien — gegen 


Vorzeigung der Mitgliedskarten pro 
1889 


- & Verion 20 Pfg. 


| 
. Der Borftand_ | e Mit Heinen Preiſen. un 


Liederkranz. 


Sonntag, den 25. d. Mis 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhausgarten 

vocal- und 

Instrumental-Concert, 

unter Alitwirkunb der Capelle des In ſlr.⸗ 

Reg. von der Alarwitz (8. Vom.) Ar. 6 . 

Entree für Nichtmitglieder pro Perſon 

5 


Fechtverein Thorn, Neef, 


Schützenhaus⸗Garten. 


bHente 
Freitag, den 23. Auguſt er. 


Streich: Concert 


ausgeführt von der Capelle des Inft.⸗ 
Reg. v. d. Marwitz (8 Pomm) Nr. 61, 
unt. Leitung d. Hrn. F. Friedemann. 
Aufaug 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Schnittbillets von 9 Uhr ab 10 Pf. 


KKERRKKÜHRKERK 


Sommer-Theater-Thorn. 
(Vietoria⸗Saal.) 
Sonnabend, 24. Auguſt er. 


Zum dritten und letzten Male: 


Die Quitzows. 


Scha uſpiel in 5 Acten von Ernſt von 
Wildenbruch. 


Sonntag, 25 Auguſt er. 
Mit neuer Ausſtattung an Coſtümen 
und Negulſtten. 

Mit verſtärktem Orcheſter. 
Preciosa. 


Romantiſches Volksſtück in 4 Acten v. 


0 f m 5 
Mitglieder haben die Eintrittskarten P. A. Wolff. Muſik von Carl Marla 


von Herren Dolıva & Kaminski 
abzuholen. 

Morgen Sonnabend 
Enten - Abendbrod 


wozu ergebenſt einladet 


von Weber. 
O. Pötter, Theaterdirector. 


Auf der Esplanade 
zwiſchen Culmer⸗ u. Bromberger-Thor. 


Eröffnung 


Frau Anna Gardiewska, Fiſcherei. Sonnabend, den 24. d. Mts. 


! * 
Sedanfeier. 
Die Vermiethung der Plätze zur 
Sedanfeier am 1. September auf dem 
Feſtplatze in der Ziegelei findet 


Sonntag, 25. Auguſt d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
ſtatt. Wir bemerken, daß auf den 


Plätzen rechts des Weges ein Ausſchank 
von Bier und Schnaps nicht ſtattfin⸗ 
den darf, auch daß auf dem Feſtplatze 


nur ſolche Verkäufer geduldet werden, 


denen Plätze von dem unterzeichneten 
Comitee angewieſen worden ſind. 
Thorn, den 19. Auguſt 1889. 


Das Feſt⸗Comitee 


"Dr. Clara Kühnast. 
319 Culmerſtraße 319. 


Zahnoperationen. — Goldfüllungen 
Künſtliche Gebiſſe ag 


werden ſchnell und ſorgfälltig angefertigt. 
Weintrauben 
reif, ſehr ſüß, haltbarſte Sorte, Poſt⸗ 
Korb 5 Kilo Mk. 2,70 verſende franco 
gegen Nachnahme, gute Ankunft garant. 
Paul Reichl, 
Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz, Süd⸗Ungarn. 


B. Wegner & Co. 


Kupfer⸗Vitriol 
zum Beitzen des Weizens 
empfiehlt billigſt 


die 
DrogenfandinngAdol£ Major 


born. 


Ein vorzüglich gerittenes, truppen⸗ 
frommes 


Pferd, BE 
13 Jahre, tadellos auf den Beinen, 
engl. Halbblut, iſt Umſtändehalber zu 
verkaufen. Näheres 4. d. Exp. d. Ztg. 


eiuſte Matjes Heringe 
empfiehlt E. Szyminski. 
Zwei gut erhaltene eiſerne 
37 Kochherde 
verkaufen. Wo? jagt die 
eitung. 


billig zu v 
Expedition dieſer 
wei kleine Wohnungen 
einzeln oder gemeinſam zu vermiethen. 
Thorn, Vorſtadt 151. 
Gärtnerei Hintze. 


Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ 


ndliche 


— 


Abends 7 Uhr: 


Theater 


Walhalla. 


Aus dem intereſſanten Programm ſind 
beſonders hervorzuheben: 

J. Abtheilung: 
Diamantinue, das lebende Räthſel 
2. Ablheilung: 

Das Auftret. d. Gedächtuißdame 
Miss Linda, 
welche zuletzt in Berlin im Stadttheater 
über 80 Male mit großem Erfolg 
auftrat. 

. 3. Ablheilung: 
Eine maleriſche Reife über 
Land und Meer. 
4. Abtheilung: 
Das phyſikaliſche Schlafzimmer 
5. Ablheilung: 

Humor und Scherz, unter dem 
Motto: Lachen iſt geſund. 
Enttee 20 Pf., Militär ohne Charge 
und Kinder 10 Pf. 

Beginn der Vorſtellungen von 7 Uhr 
Abends ab halbſtündlich, Sonntags nach 
Schluß des Gottesdienftes. 

Alles Nähere die Zettel und Plakate. 
Hochachtungsvoll 

Emil Skibba. 
Lager 
feiner Künſtlerfarben, 
Mal- und Zeichnen ⸗Utenſilien, 


Gefüllte Tuben 


fü 
Aguarell- und Oelmalerei. 


V Düſſeldorſer und Mün- 
l 
Die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Min me su eee 
Bäckerſtraße 225. 
Mehrere Familienwohnungen 
find in meinem Haufe per 1. Oct. er. 
zu verm. 4. Borchardt, Fleiſchermſtr. 
Eine Mittelwoh. zu verm. i. Garten 
> bei F. Schweitzer, Fiſchervorſt. 
Synagogale Nachrichten. 


Sonnabend, den 24., 10% Uhr Vorm. 


Predigt des Rabb. Dr. Oppenheim. 


Kirchliche Nachrichten 


Am 10. Sonntag, (p. Trinitatis) 25 Auguſt. 


Alſtädt evang Kirch 
Vorm. 9½ Uhr Herr Pfarrer 
Vorher Beichte. Derſelbe. 
Abends kein Gottesdienſt. 
Neuſſädt. ed. Kirche. 
Vorm. 9 Ubr Beichte in beiden Salriſteien · 
Vorm. 9, Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte für das Diakoniſſenbaus zu 


Thora. 

Nachm. 5 Ubr. Herr Pfarrer Klebs. 
Neuftädt. evang. Kirche. 

Vorm. 11½ Ubr. Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rüble. 


e 
Stachowitz. 


en.] Nachm. 3 Ubr: e 


Evangel luth. Kirche Mocker. 
Früb 9%, Uhr Herr Paſtor Gaedtke. 
unten uber ee. 


— — 
Verantwortlich für den redactioneden Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeek in Thorv. 


